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Netzwerk der Exzellenz 
(Beschluss der Kul tusminis te rkonferenz vom 4. 3. 2004) 

In Deu t sch land exis t ier t ein f lächendeckendes dicht geknüpf tes Netz von 
le is tungsfähigen Hochschu len u n d Forschungse in r ich tungen .mi t e inem 
insgesamt sehr guten Le i s tungsspek t rum einschließlich in t e rna t iona l 
kompet i t iver wissenschaf t l icher Bereiche. Exzel lenz und Wet tbewerb 
waren , s ind u n d b le iben wesent l iche Merkmale des deutschen Wissen­
schaftssystems. Um dieses System wei ter zu s t ä rken , begrüßen die L ä n d e r 
grundsä tz l ich , dass die Bundesreg ie rung den Wet tbewerbsgedanken für 
die deutsche Hochschu l - u n d Forschungs landschaf t intensiviert . Dieser 
Wet tbewerb findet abe r n ich t zwischen ganzen Hochschulen, sondern auf 
der Ebene der Fachbe re i che /Faku l t ä t en u n d Wissenschaftsbereiche s ta t t . 
Durch neue S t r u k t u r e n u n d zusätz l iche Mit te l für die Spi tzenförderung, 
die n ich t zu Las ten der Bre i tenförderung gehen darf, soll in einem offenen 
Wet tbewerb das ganze Wissenschaftssystem zu in te rna t iona le r Sp i t zen­
le is tung motiviert , die Sp i t zen identif iziert u n d in te rna t iona l s i ch tba r ge­
m a c h t werden . Die l e i s tungss tä rks ten wissenschaf t l ichen Cluster in 
Deu t sch land sollen sich in e inem s tänd igen wissenschaf t l ichen Wet tbe ­
w e r b in e inem Exze l lenzne tzwerk zusammenf inden und als E l i t e -Cam­
p u s - D e u t s c h l a n d auch im Aus land s i ch tba r gemach t werden . 

Leitgedanken 

(1) Das Wissenschaftssystem soll in seinen unte rsch ied l ichen Le i s tungs­
bere ichen durch neuar t ige differenzierende Wet tbewerbsanre ize ins ­
gesamt gewinnen. In e inem wissenschaf t l ich kompet i t iven Verfahren 
werden Spi tzenle is tungen zusätz l ich gefördert u n d s ich tbar h e r a u s ­
gestellt . 

(2) Der Wet tbewerb muss auf der Ebene der Fachbere iche u n d F a k u l t ä ­
ten bzw. der Wissenschaftsbereiche s t a t t f inden, da sich Exzel lenz in 
den konkre ten Arbe i t s zusammenhängen manifes t ie r t u n d n ich t in 
der Hochschule als Gesamthe i t messba r ist. 

(3) Der Wet tbewerb u n t e r exzel lenten Fachbere i chen und Faku l t ä t en 
findet in den zen t r a l en sich gegensei t ig e rgänzenden Aufgaben der 
Hochschule in Forschung , Lehre u n d Nachwuchs fö rde rung s ta t t . D a ­
bei s ichert die enge Verknüpfung von Forschung , Lehre u n d Nach­
wuchsförderung ein sicheres F u n d a m e n t für Spi tzenle is tungen. 

(4) Die Hochschulen müssen spezifische Profile bi lden, um wissenschaf t ­
liche Spi tzen le i s tungen auszubauen . Sie sollen dabe i auch die Beson­
derhe i t des deu t schen Wissenschaftssystems nutzen , indem sie mit 
exzel lenten außerun ivers i t ä ren Forschungse in r i ch tungen sys tema­
tisch u n d s t ra tegisch kooper ieren u n d deren Poten t ia le ve rmehr t für 
die wissenschaft l iche Nachwuchs fö rde rung n u t z b a r machen . Insge­
samt muss die Prof i lb i ldung Bes tandte i l eines Hochschu len twick-
lungskonzeptes sein. 
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(5) Aus dem gesamten F ä c h e r s p e k t r u m h e r a u s definierte Bereiche, die 
im Wet tbewerb auf in t e rna t iona lem Niveau besonders Erfolg ver­
sprechend sind; sollen ausgezeichnet u n d gefördert werden. Es soll 
sich auch um Zukunftsfe lder hande ln , die im gesamtgesel lschaft l i ­
chen Interesse liegen. Bei der A u s w ah l sollen die bes tehenden Gremi ­
en, die Deu tsche Forschungsgemeinschaf t u n d der Wissenschaf tsra t 
eine zent ra le Rolle spielen. 

(6) Die le i s tungss ta rken wissenschaf t l ichen Cluster, die in t e rna t iona l a t ­
t r ak t iven Gradu ie r t enschu len u n d die he r aus r agenden Lehrbere iche 
sollen sich u n t e r dem Dach eines dynamischen Exze l lenzne tzwerkes 
zusammenschl ießen. In F o r m eines E l i t e -Campus -Deu t sch l and wer ­
den die exzel lenten Bereiche der deu t schen Hochschulen na t iona l 
u n d in te rna t iona l deut l icher s i ch tba r gemacht . 

(7) Das Ne tzwerk wird von den E in r i ch tungen gebildet , die im R a h m e n 
des neuen Ne tzwerkp rog rammes gefördert werden . Es steht auch a n ­
deren E inr ich tungen , für welche die gleichen Aufnahmebed ingungen 
gelten, offen. Die Aufnahme in das Ne tzwerk erfolgt auf begrenzte 
Zei t in s t änd igem wissenschaf t l ichem Wet tbewerb . Die du rch eine in ­
t e rna t iona le G u t a c h t e r g r u p p e ausgewäh l t en Bereiche werden für 
fünf J a h r e gefördert u n d in den E l i t e -Cämpus Deu t sch l and aufge­
nommen . In neuen Wet tbewerbs runden k a n n jeder Bereich sich e r ­
neu t für die Sp i t zengruppe qualif izieren. Somi t wi rd einersei ts bei 
sich s tänd ig wiederho lender posi t iver Eva lu ie rung eine „Dauermi t ­
gl iedschaft" in der Sp i t zengruppe ermögl icht , andererse i t s e rha l t en 
neue Wet tbewerber Zut r i t t smögl ichke i ten . Bei n ich t erfolgreichen 
Zent ren wird eine degressive Auslauf förderung erfolgen, um die 
Nachha l t igke i t der Ini t ia t ive zu s ichern. 

(8) D a s Exze l l enzne tzwerk e rzeugt i n t e rna t iona l e S ich tba rke i t u n d eine 
höhere At t r ak t iv i t ä t für den in t e rna t iona len exzel lenten wissen­
schaft l ichen Nachwuchs . Um den bes ten aus länd i schen N a c h w u c h s 
n a c h Deu t sch l and zu holen u n d dor t zu ha l t en , müssen die pol i t i ­
schen Rahmenbed ingungen hierfür verbesser t werden . 

(9) Der Wet tbewerb k a n n sich n u r d a n n wirkungsvol l entfa l ten, w e n n 
die Rahmenbed ingungen für die Hand lungs fäh igke i t der Hochschu­
len im gesamten Bereich wei ter en t sche idend flexibilisiert werden . 
Dies gilt zum Beispiel für den Hochschu lzugang auf der Grund lage 
der Empfeh lungen des Wissenschaf tsra tes u n d der Bundes ra t s in i t i a ­
tive, für die Lockerung des Kapaz i t ä t s r ech t s sowie für das Diens t ­
u n d Tarifrecht des im Wissenschaf tsbereich tä t igen Personals . 

(10) Die L ä n d e r u n d der Bu n d wi rken in dieser In i t ia t ive auf der Basis der 
b isher igen Zus tänd igke i t en koopera t iv z u s a m m e n - unbeschade t der 
Diskuss ion um eine Neuges ta l tung der bundess t aa t l i chen Ordnung. 

Realisierung 

Die mi t e inande r verknüpf ten Bereiche Lehre , Fo r schung u n d Ausbi l ­
dung des wissenschaf t l ichen N a c h w u c h s e s s ind in tegra le Bestandte i le e i ­
nes Exzel lenznetzwerkes . 
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(1) Lehre 
He raus r agende Lehrangebo te der Hochschulen sollen identif iziert 
u n d du rch die L ä n d e r un te r s tü t z t werden . D e r Wissenschaftsrat en t ­
wirf t u n t e r E inbez iehung des Akkred i t i e rungs ra te s ein Bewer tungs ­
system zur Ident i f ika t ion überdurchschn i t t l i che r Lehr le is tungen. D a ­
zu gehören t r anspa ren t e und k la r s t ruk tu r i e r t e S tud iengänge mi t auf­
e inande r abges t immten Lehr inha l t en auf besonders hohem Qua l i t ä t s ­
niveau. Zu den Kr i te r ien sollen d a r ü b e r h inaus u.a. gehören: hoher 
Antei l von Bachelor - u n d Mas te r s tud iengängen , zusätzl iche Be t reu­
ungsangebote , außerfachl iche Lehrangebo te , Modular i s ie rung des 
Lehrangebotes , hohe Abso lven tenquoten , n iedr ige Abbrecherquoten , 
S tud ienangebo te für Hochbegab te . Das Vorliegen von Exze l lenzkr i te ­
r ien wi rd du rch übergre i fende Eva lu i e rungen geprüft . 

Der Hochschu lausschuss wi rd gebeten, e inen Vorschlag zur U m s e t ­
zung auszuarbe i t en . 

(2) Nachwuchs fö rde rung 
Im Wet tbewerb der bes ten Konzepte sol l ten ca. 30 Gradu ie r t enzen t ren 
der i n t e rna t iona len Spi tzenklasse in e inzelnen Wissenschaftsgebieten 
an den Univers i t ä ten gefördert werden . Aufbauend auf den E r f a h r u n ­
gen mit den Graduie r tenkol legs der D F G u n d den In te rna t iona l Re­
search Schools der Max-Planck-Gese l l schaf t sollen un te r E inbez ie ­
h u n g exzel lenter außerun ivers i t ä re r E in r i ch tungen qual i ta t iv h e r a u s ­
ragende Nachwuchszen t r en en ts tehen . Es wi rd der Vorschlag der D F G 
aufgegriffen, Gradu ie r t enzen t r en in denjenigen Wissenschaftsberei­
chen der Hochschu len zu g ründen , in denen Wissenschaft ler innen und 
Wissenschaft ler zu den Besten ihres Faches zählen, besonders leis­
tungsfähige Nachwuchswissenschaf t l e r innen u n d -Wissenschaftler 
angeworben werden k ö n n e n u n d die S t r u k t u r e n der N a c h w u c h s q u a l i ­
f izierung eine wissenschaft l iche Se lbs t s tänd igke i t zum frühestmögl i ­
chen Ze i tpunk t zulassen und die bes tmögl iche Bet reuung s ichers te l ­
len. Im we t tbewerb l i chen Verfahren k ö n n e n un te r Ums tänden m e h r e ­
re dieser Gradu ie r t enzen t ren an e iner Hochschu le gefördert werden . 

Die Gradu ie r t enzen t ren werden du rch die D F G ausgeschr ieben. Die 
Auswah l erfolgt du rch ein in t e rna t iona l besetz tes Gu tach te rg remium. 

(3) For schung 
Es w e r d e n Exzel lenzclus ter in der Spi tzenforschung an den Univers i ­
t ä t en ausgezeichnet u n d gefördert . Um alle Ressourcen zukunf t s t r äch­
t iger For schung in Deu t sch land mögl ichst effizient zu nutzen, koope­
r ieren Fachbere iche u n d F a k u l t ä t e n mi t außerun ivers i t ä ren Fo r ­
schungse inr ich tungen u n d ggf. Wir t schaf t sunte rnehmen. Vorausset­
zung ist der Nachweis einer he rvor ragenden Nachwuchsförderung . Ca. 
20 Exzel lenzclus ter werden identif iziert u n d gefördert , in denen bere i ts 
jetzt in te rna t iona le Spi tzenle is tungen e rb rach t werden. Dabei ist die 
wissenschaft l iche Qua l i t ä t des Konzep tes entscheidend. Ant rags te l le r 
ist d ie jeweil ige Hochschule , die auch mehre re Exzel lenzclus ter e in­
werben kann . Die Cluster müssen in te rna t iona l kompet i t ive For ­
schungsle is tungen in größeren in te rd isz ip l inären S t r u k t u r e n nachwe i ­
sen u n d darauf aufbauend exzel lente Forschungs in i t ia t iven s ta r ten . 
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Das Verfahren ist zwischen der s taa t l ichen Sei te u n d den Wissen­
schaf tsorganisa t ionen abzus t immen . Die Abwick lung des P rog ramms 
u n d die Defini t ion der Exze l lenzkr i te r ien erfolgt durch die D F G . Die 
Bewer tung der e ingegangenen Ant räge ü b e r n i m m t ein in t e rna t iona l 
besetz tes Gutach te rg remium. Die D F G bewill igt für einen fünfjähri­
gen Ze i t r aum. 

(4) Synergie, Koopera t ion und S ich tba rke i t 
Zum Exzel lenznetzwer te gehören alle ausgewähl ten Fachbere iche und 
F a k u l t ä t e n he raus ragende r Lehre , alle geförderten Gradu ie r t enzen t ­
ren und alle Exzellenzcluster . Ant rags te l le r s ind die Hochschulen . 

Weitere E in r i ch tungen mit ausgewiesener Exzel lenz können koopt ie r t 
werden, ohne dass d a r a u s ein A n s p r u c h auf Fö rde rung erwächs t . 

In F o r m eines E l i t e -Campus Deu t sch l and a rbe i ten sie mi t den anderen 
in das Ne tzwerk aufgenommenen Hochschu l - u n d außerunivers i tä ren 
E in r i ch tungen zusammen. D u r c h Tei lnetzwerke werden fachliche, r e ­
gionale oder themat i sche Koopera t ionen vers tä rk t . Univers i tä ten , die 
in mehr facher Weise u n d wiederho l t ihre Fachbere iche im Ne tzwerk 
ansiedeln, werden na t iona l u n d in te rna t iona l besonders w a h r g e n o m ­
men. Sie werden sich in e inem wissenschaftsgelei te ten Auswah lp ro -
zess in s tänd igem Wet tbewerb zu deu t schen Spi tzenunivers i t ä ten he r ­
auskris ta l l is ieren; dies insbesondere , w e n n sie mögl ichst in zwei oder 
drei Bereichen besondere Le i s tungen erbr ingen. Insbesondere aus l än ­
dischen Koope ra t i onspa r tne rn wi rd das Ne tzwerk e inen le ichten Z u ­
gang zu deu t schen Spi tzenbere ichen bieten. 

Das Ne tzwerk soll übe r eine gemeinsame S t r u k t u r u n d das n o t w e n d i ­
ge Managemen t verfügen. 

Finanzierung 

(1) Sp i tzenförderung darf n ich t zu Las t en der Bre i tenförderung gehen, 
weil eine leis tungsfähige Basis die u n a b d i n g b a r e Voraussetzung für 
Spi tzenle i s tung ist. Verpfl ichtungen zur Spi tzenförderung und Ver­
pf l ich tungen zu r Bre i tenförderung dürfen sich n ich t gegenseit ig b lo ­
ckieren. D a z u müssen auch die öffentlichen H a u s h a l t e von Bu n d und 
L ä n d e r n ihren bisher igen Ante i l s te igern. Insofern begrüßen die L ä n ­
der die A n k ü n d i g u n g des Bundes , für diese Spi tzenförderung zusä tz ­
l iche Mittel berei tzustel len. Im S inne e iner nachha l t igen Wirkung dü r ­
fen diese Mittel n icht zei t l ich befris tet zu r Verfügung s tehen. 

(2) Ü b e r die Fö rde rung der Exze l lenzzent ren in der Lehre en tscheiden die 
einzelnen L ä n d e r in eigener Zus tänd igke i t un t e r Beach tung der E r ­
gebnisse in dem zu ve re inbarenden ex te rnen Bewer tungsverfahren . 

(3) Die F inanz ie rung der Gradu ie r t enschu len u n d Exzel lenzzent ren in 
der For schung muss zwischen Bu n d u n d L ä n d e r n abges t immt werden . 
Die L ä n d e r gehen von einer Se lbs tbe te i l igung aus . 

Zeitrahmen 

Die L ä n d e r gehen davon aus , dass die Grundsa tzen t sche idungen in 
2004 getroffen werden und die Umse tzung ab 2005 begonnen wird. 
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